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Basler Energieriese beteiligt sich
an der Agro Energie Schwyz AG
Die Basler IWBübernimmt eine Beteiligung von derMehrheitsaktionärin, der Pensionskasse Profond.

Erhard Gick

Die Wertschöpfung, welche die Agro
Energie Schwyz AG für die Region er-
zielt ist enorm. Sie vorsorgt die Region
Schwyzmit Strom undWärme aus na-
türlichen und regionalen Ressourcen,
ihr positiver Wachstumshunger kann
jetzt indenGemeindenSchwyz, Ingen-
bohl-Brunnen,MorschachundSteinen
genutzt werden.

Das Potenzial der Agro Energie
SchwyzAGhat seinerzeit auchdiePen-
sionskasse Profond erkannt und in das
SchwyzerUnternehmen investiert.Die
Profond ist Mehrheitsaktionärin der
Agro.Dasbleibt sieweiterhin, aber seit
gestern mischt ein weiterer Player bei
der Agro mit. Die Industriellen Werke
Basel (IWB) investieren indenWärme-
verbundAgroEnergie SchwyzAG,wie
die drei Unternehmungen Agro Ener-
gie Schwyz AG, die Profond und die
IWB ineinerMedienmitteilung festhal-
ten.

EinAngebotderProfondwar
ausschlaggebend
Die IWB sei das Unternehmen für
Energie, Wasser, Mobilität und Tele-
kom. Es versorge seine Kunden in der
Region Basel und darüber hinaus: en-
gagiert, kompetent und zuverlässig,
schreibt sichdie IWBaufdieFahne.Die
WerkegehörendemKantonBasel.Was
aber führtedazu,dass einBaslerUnter-
nehmen in Schwyz investiert? Dazu
Erik Rummer, Leiter Unternehmens-
kommunikationder IWB:«Ausschlag-
gebendwar einAngebot der Pensions-
kasseProfond. Sie ist uns angegangen,
weilwir überdasnötigeKnow-howver-
fügen und eine glaubwürdige ökologi-
sche Ausrichtung verfolgen. Profond
hatdafür einenPartnergesucht.»Rum-

mer betont auf Anfrage, dass die Agro
Energie SchwyzAG für die IWBein in-
teressantesProjektdarstelleundgut ins
Portfolio ihrer Unternehmung passe.
Die IWB investiere auch in Basel in
Wärme undWärmeverbunde.

Einenennenswerte
BeteiligunganderAgro
Wie hoch die Beteiligung der IWB an
der Agro sei, darüber sei von den bei-
den Unternehmen Stillschweigen ver-

einbart worden. «Wir haben eine nen-
nenswerte Beteiligung übernommen.
Sie ist so gross, dass wir auch auf der
Stufe Entwicklung Einfluss nehmen
können», sagtRummer.Manhabe sich
die Chance nicht entgehen lassen, an
dieser zukunftsträchtigen Schwyzer
Unternehmung teilzuhaben.

«Wir haben uns für die IWB ent-
schieden, weil sie technisches, energie-
wirtschaftlichesundunternehmerisches
Know-how vereinigt. Wir freuen uns,

dassdie IWBsich sowohl strategischals
auchoperativ indenWärmeverbundein-
bringenwird»,hältPeterE.Bodmer,Stif-
tungsratspräsidentvonProfond,zurBe-
teiligung von IWB fest. Claus Schmidt,
CEOvonIWB,betontdasgrossePoten-
tial in der Zusammenarbeit: «Die Agro
Energie Schwyz AG ist ein innovatives,
starkwachsendesUnternehmenmitkla-
rem Fokus auf der erneuerbaren Ener-
gieversorgung.AlsBetreiberindesgröss-
ten Schweizer Fernwärmenetzes kann

die IWB imWärmeverbund ihre grosse
Erfahrung beisteuern und gleichzeitig
ihre führende Position bei der erneuer-
barenWärmeausbauen.»

Die IWB wird ein zusätzliches Ver-
waltungsratsmitgliedbeiderAgroEner-
gie Schwyz AG stellen. Die Agro wurde
im Jahr 2006 gegründet, wächst konti-
nuierlichundwirddasNetzauchkünftig
verdichtenundausbauen.Sieverfügt in-
zwischen über 1500Anschlüsse in den
ausgebautenGemeinden.

Die Agro Ener-
gie Schwyz AG
hat seit gestern

eine neue
Miteigentüme-

rin.
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Sind die Erektionsstörungen meines Mannes «normal»?
Gesundheit MeinMann (59) leidet seit rund zwei Jahren an Erektionsstörungen. Er will aber nichts dagegen unter-
nehmen und diese auch partout nicht abklären lassen. Er sagt, dass sein Problemmit zunehmendemAlter normal
sei. Ichmachemir trotzdemSorgen und fragemich, ob nicht auch ein ernster Grund dahinterstecken könnte.

Dass Sie IhrenMann in diesem
sensiblen Thema so gut unter-
stützen, ist sehr lobenswert.
Zunächst einmalmuss ich
IhremMannwidersprechen:
Zwar ist er tatsächlich kein
Einzelfall, da vieleMänner ab
einemAlter von etwa 50 oder
60 JahrenAlter unter länger
anhaltenden Erektionsstörun-
gen leiden. Als normal be-
zeichnen sollteman sie aber
nicht.Was viele nicht wissen:
Neben diversen anderen
möglichenUrsachen sind Erek-
tionsstörungen oftmals der
ersteHinweis auf teils schwer-
wiegende bis lebensbedroh-
liche Erkrankungen und sollten
deshalb unbedingt weiter
abgeklärt werden.

Eine Erektion entsteht,
indemdie Blutzufuhr in die
sogenannten Schwellkörper
des Penis erhöht wird. Schwell-
körper sindHohlräumemit
Blutgefässen undMuskelge-

flechten. Durch die erhöhte
Blutzufuhr kommt es zu einem
Abdrücken der abführenden
(venösen) Blutgefässe gegen
das Penisbindegewebe, womit
alsomehr Blut in den Penis
ein- als ausströmt. Dadurch
versteift er sich. Zur Auslösung
einer Erektion sind neben den
Blutgefässen ebenso eine
intakte Psyche, Nervenbahnen

undHormonewichtig. Diese
Punktewerden bei einer
Untersuchung überprüft. Es
erfolgt eine Beurteilung der
bisherigenKrankengeschichte
sowie des aktuellenGesund-
heitszustandesmittels einer
körperlichenUntersuchung,
Blutentnahme undUltraschall.

Mit diesen Abklärungen
können zuvor unerkannte
Erkrankungenwie etwaDiabe-
tes, hoher Blutdruck, Durch-
blutungsstörungen amHerz-
muskel oder eineHerzschwä-
che ausgeschlossen bzw.
entdeckt werden. Besonders
bei Diabetikern ist eine Erek-
tionsstörung oftmals der erste
Hinweis auf eine unerkannte
Herzerkrankung.Meist finden
sich an denBlutgefässen des
Penis ähnliche Veränderungen
undAblagerungenwie an den
Blutgefässen desHerzmuskels.

Studien haben gezeigt, dass
Männermit Potenzstörungen

häufiger einenHerzinfarkt
oder Schlaganfall erleiden als
Gleichaltrige ohne Potenzstö-
rungen. DieDurchblutungsstö-
rung der Penisgefässe kann ein
Frühwarnzeichen einerDurch-
blutungsstörung vonHerz- und
Gehirngefässen sein. Ergibt
sich bei der urologischen
Abklärung der Verdacht auf
eine generelleDurchblutungs-
störung, kann eine Zuweisung
zumHerz- oderGefässspezia-
listen erfolgen.

VorsichtmitViagrabei
Herzerkrankungen
Wichtig ist auch, dass Patien-
tenmitHerzerkrankungen
gewisseMedikamente zur
Therapie von Erektionsstörun-
genwie etwaViagra nurmit
Einschränkungen beziehungs-
weise unter kardiologischer
Überwachung verwenden.

Ihr Vorhaben,mit Ihrem
Mann über das Problem zu

sprechen und ihn zu einer
weiteren Abklärung zu bewe-
gen, ist genau der richtigeWeg.
Möglicherweise helfen Ihnen
die oben genannten Punkte,
ihn diesbezüglich überzeugen
zu können.
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Potenzprobleme sind häufig mit
ErkrankungenwieDiabetes, Blut-
hochdruck oderHerzproblemen
verbunden. Unbehandelt kann
das vermehrt zuHerzinfarkt oder
Schlaganfall führen. Bei Herzer-
krankungen dürfenMedikamen-
te zur Therapie vonErektionsstö-
rungen nur mit besonderer Vor-
sicht angewendet werden. (hag)

Dr.med. FelixMoltzahn
Facharzt für Urologie FMH,
Hirslanden-Klinik St. Anna,
Luzern, www.hirslanden.ch/stanna


